
Wie Neuitalien Dertrãge cHließt und hält
II Bruch der Septemberkonvention.

wei bon den Beſtimmungen der Septemberkonvention befriſtet.
Die Verlegung der Hauptſtadt alien bor Ablauf von echs

Monaten, der zug der franzöſiſchen Truppen aus Rom innerhalb zweier
ahre vollzogen ſein Urſprünglich kam man überein, dieſe Friſten vom

Vertragsabſchluß — berechnen (15 September oder bom Tag
der Königlichen Verordnung, Unmittelbar folgen und die Verlegung
der Haupiſtadt verfügen Die Entwicklung der inge m Turin vber⸗

nlaßte inde die dortige Regierung, eine Verſchiebung dieſes Termins in
ari beantragen. Die er olge der Septemberkonvention ſind näm⸗
lich die Turiner Krawalle geweſen (21., 22 September), das Mini⸗
ſterium Minghetti in den rku beförderten La Qarmora nahm den

Auftrag, ein neue ilden, mit mäßiger Begeiſterung
ſo, hier acht al Dummheiten, und ich ſoll die Lage dann wieder ein⸗
renken.“ 0 chon Minghetti die Notwendigkeit eingeſehen, die An⸗
gelegenhei vbor das Parlament bringen, Und eſſen erufung als
Tat ſeiner Am  rung auf den Oktober anberaumt, ſo konnte das
Miniſterium La Marmora, das erſt September vollzählig wurde,
unmögli ſchon nach vier agen, mit ſo ſchwieriger Erbſchaft belaſtet,
bor die Kammer reten, zuma da die Erregungen der Turiner Tumulte,
das ntſetzen über die ißgriffe, die vorgekommen noch nach⸗
gezittert hätten; „die oldaten ſo aufgeſtellt, daß ſie ſich gegen⸗
ſeitig totſchoſſen“, ſchrieb ein Augenzeuge, Uund kein geringerer als Maſſimo
d'Azeglio. So verſchob moa die Kammereröffnung auf den Oktober.

war ſo vorauszuſehen, als daß in beiden Häuſern die Ver⸗—
handlungen ſich durch einige en hinziehen würden; man war klug
genug, Uum iſſen, daß unbegrenzter Gebrauch der Redefreiheit als
Ventil wirkt; daß tagelange Redeſchlachten ſchließlich rmüden, aher ent⸗

ſpannen; in orten mag wie immer ewütet werden, abet bleibt doch
niemand auf dem Platz
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Immerhin ien 2 Unter dieſen mſtänden kaum dur  rbar, die
Friſt bon ſechs Monaten einzuhalten La armora er  rte zwar bei der
Übernahme der Geſchäfte, daß für die Dur  rung des ertrags ein⸗
zuſtehen willens ſei; ſo dringender mo dieſe Verſicherung erſcheinen
als 68 politiſchen Kreiſen ekannt war, daß bor dem Abſchluß des
ertrags eſſen Gegnern gehörte Nun aber zum franzöſiſchen
Geſandten, Vertragstext tehe ni davon, ann das Verlegungs⸗
dekret erſcheinen ſolle In ari mo nun der Verdacht ſich 7 das
neule Miniſterium werde ſich bemühen, Sinn den Vertrag
hineinzulegen Ein er Politiker und Hiſtoriker erſten Ranges hat
10 geſagt Mißtrauen das Haus Savoyen ſei das Kenn⸗
zeichen aller großen franzöſiſchen Staatsmänner geweſen Der franzöſiſche
Außenminiſter Drouyn de u gab eshalb ündigen Beſcheid und er⸗
nnerte abet den Urſprung des ertrags „Der Hof von Turin hat
aus eigenem Antrieb uns den mitgeteilt die Hauptſtadt des
Reiches verlegen Von der Turiner Regierung iſt die nregung Qus⸗

über die Räumung oms verhandeln Die Beſtimmungen
der Konvention bilden alle zuſammen ein Ganzes Wir önnen keine auf
geben Uund keine berändern 76 ngeſichts der Unbeſtreitbaren Notlage de

Turiner Miniſteriums fand ſich die Regierung des Kaiſers apoleon
dennoch bereit Oktober erine Nachtragserklärung zur September
konvention Unterzeichnen, we Tag als Ausgangspunkt für die
Friſtberechnung eſtimmte, dem nig Viktor Emmanuel den Parlaments⸗
beſchluß zu ſanktionieren der Lage ſein erde Das Hauptſtadtverlegungs⸗
geſetz wurde bon der Deputiertenkammer 19 obember bom ena

ezember angenommen, vom nig 11 ezember 1864 voll⸗
Bis zum 11 uni 1865 erſtreckte ſich demnach die Befriſtung

Die diplomatiſche Aktion erwies ſich inde als überflüſſig weil die
Abreiſe des Königs bon Turin früher erfolgte, als geplant war S  chon
Anfang Februar 1865 ezog Viktor Emmanuel ſeine nelle eſidenz, den
Palazzo Das kam nämlich ſo Am 30 Januar 1865 gab ＋2 bei
Gelegenheit Hofballs Turiner Stadtſchloß ſehr einliche Auftritte
Die Einzelheiten ſind chwer fe  e Zweifellos iſt, daß auf der
Piazza reale bei der der Eingeladenen ſchwere Ausſchreitungen

Chiffrierte Telegramm vom September 65 abends den franzöſiſchen
Geſandten Turin, Baron Malaret. In den 431 dieſer Zeitſchrift zitierten
Origines 4, 193

Stimmen. 91
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geſchahen, die den en des Königs galten, ſie veranlaſſen ſollten, Um⸗

zukehren, und das mit Erfolg betrieben; in den en des Schloſſes
err gähnende Leere. Am folgenden Tage wurden die Vorgänge durch
die re vergrößert und vergröbert; autes Lob fand der Bürgermeiſter
bon Turin, weil ETL jede Entſchuldigung im Namen der unterließ.
0 der nig en des Feſtes in ſeiner langobardiſchen Art noch
weidlich arüber gelacht, daß den für die ranghöchſten Damen vor⸗
behaltenen Plätzen ein Uraltes, kleines, ürres, nach der Mode bon 1830
gekleidete rigina nahezu allein war, die archeſa Mommina Spinola,
ſo nahm um ſo mehr übel, was nun ſchon folgenden Tag
Hohn Und Gehäſſigkeit n den Zeitungen osbrach Plötzlich und ohne
Abſchiedsgruß verließ Er, rzürnt, eit früher, als er nach der Ver⸗
tragspflicht mußte, die enthauptete Hauptſtadt des Hauſes Savoyen.

Mit äußerſter Pünktlichkeit ie Frankreich ſeine zweijährige I ein
Sie lief bom 11 ezember 1864, Uund 11 ezember 1866 verließen
die letzten franzöſiſchen oldaten das Rom, wurde der Engels⸗
burg die fr  1 eingezogen.

eben dieſen befriſteten n  le die Septemberkonvention auch zwei
unbefriſtete Beſtimmungen. Die eine avon war die italieniſche Zuſage,
daß ⅝man bereit ſei, Übernahme eines A der päpſtlichen Staats
chuld in Unterhandlungen einzutreten. Man 0 vier Fünftel des Kirchen⸗
ſtaates dem größeren Sardinien einverleibt; die hartnäckige Weigerung,
irgend einen oder einen irgendwie entſprechenden eil der Staatsſchuld
übernehmen, offenkundig die Abſicht argetan, den eiligen
inanzie erdroſſeln. Auf franzöſiſcher eite Urde man bald gewahr,
wie Unvorſichtig friſtloſe Abmachungen, zuma V Finanzſachen, mit ſolchem
Pariner ſind Man mu ihn Unter Hochdruck ſtellen: ohne Schulden⸗
übernahme kein zug der franzöſiſchen Truppen aus Rom, denn die
Vertragsbeſtimmungen bilden ein Ganzes. Am 11 ezember 1866 war
der Truppenabzug 10, und nur vier Tage früher, erſt ezember
1866, unterfertigte in ari der italieniſche Bevollmächtigte das Ab⸗
kommen, das die Schuldenübernahme regeln eſtimm war (Staats⸗
archiv Nr 2613, 12, 206— 208).

Unbefriſtet, ihrer atur nach Unbefriſte war endlich jene Beſtimmung
der Septemberkonvention, durch Italien dem Kirchenſtaatreſt gegen⸗
über die „Schutzpflicht“ auf ſich nahm, für man die Formel
wandte eS werde einen Angriff weder vornehmen noch ulaſſen
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Wir agen, dieſe Schutzpflicht war gewiſſermaßen ihrer atur nach

befriſtet. Es ſtand nicht bloß kein Wort bon einer Befriſtung dieſer Schutz
im Vertragstext, b5 war auch ausgeſchloſſen und undenkbar, daß

man twa hineingeſchrieben E, Italien verpflichte ſich durch zwei re
hindurch, einen Angriff weder vorzunehmen noch zuzulaſſen; das Are 10,
wie die inge agen, gleichbedeutend geweſen mit einer Terminbeſtimmung
für die Angriffvornahme oder Angriffzulaſſung. Um ſo mehr wäre das der
Fall geweſen, als dieſe Angriffvornahme oder Angriffzulaſſung oder auch
beides zuſammen ſeit dem 27 März 1861 Nationalprogramm Wwar, das
durch einen Beſchluß des italieniſchen Volkes jeder italieniſchen Regierung als
zwingende Obliegenheit auf den en gelegt ſein Der Parlaments⸗
beſchluß jene age autete Roma capitale, orderte alſo die Ein⸗
verleibung Roms und eſſen „Erhebung“ zur Hauptſtadt Neuitaliens
Allzu heftig ſchrien nun doch widereinander ieſe zwei inge, dieſe zwei
Programme: erſtens, wir gehen nach Rom und en ahin; zweitens,
wir gehen weder ſelbſt nach Rom, noch laſſen wir andere ahin Das
erſte iſt damals ſeit mehr als drei Jahren nicht bloß bon der Preſſe, auch
der offiziöſen, 10 ſelbſt der offiziellen, nicht bloß bon den Abgeordneten,
man kann agen aller namhaften Parteien, ſondern auch bon den aufeinander⸗
folgenden Regierungen, mochten ſie nach Ricaſoli oder attazzi, nach
Farini oder Minghetti enannt werden, oft, 10 zahlloſemal in alle Welt
hinausgerufen worden, auch in amtlichen Kundgebungen, und das berale
wie das radikale Europa gaben lärmenden Beifall, enn auch m ſehr ver⸗
ſchiedener Klangfarbe. Wenn nun mit einem Male die italieniſche Zuſage
der gedachten Schutzpflichtübernahme Anſpruch rheben wollte, ern ge⸗
nommen werden, ſo mu eſchehen, worin man eine ſtill⸗
ſchweigende Zurücknahme der nationalen Angriffspflicht wider Rom ehen
konnte Dieſen Zweck a die Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz
It  1  e Aktenſtücke beſtätigen das m zweifelfreier Weiſe

Befriſtet iſt eine Zuſage nicht bloß dadurch, daß man auf Tag und
Stunde angibt, ann ihre Erfüllung 10 wird, ondern auch dadurch,
daß man ſie ausdrücklich als orläufig bezeichnet und auf iderru ge⸗
geben Trte Italien, Florenz ſei probiſoriſche Hauptſtadt, dann
mu man daraus folgern, das iſche Nationalprogramm ſei nur à U⸗
rückgeſtellt; man konnte daraus folgern, die Verlegung der Hauptſtadt
ſei nicht bloß kein Verzicht auf das Nationalprogramm, ſondern ein Schritt

en Verwirklichung. Sah man aber m Florenz die definitive
34*
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Hauptſtadt ſo konnte Italien emne definitibe, bleibende Schutzpflicht über⸗
nehmen; der be  eidenen Formel die Neuitalien Aſpirationsgeiſt eben
noch geſtattete: (8 olle weder ſelbſt angreifen, noch Angriffe anderer zu⸗
aſſen; derlei „Zulaſſungen“ a (8 10 kunſtvoller inverleibungs⸗
technik ausgebilde

Hiermit bekommen wir enen inbli den en Trugcharakter der
Septemberkonvention Las man ſie Pari  —  8 ſo ſtand darin: Florenz
definitive Hauptſtadt las man ſie Turin, ſo ſtand darin Florenz pro
viſoriſche Hauptſtadt bon Neuitalien Und elde Leſer hatten recht der

Kaum war dieUnterſchied kam edigli von verſchiedener Beleuchtung
mite des ertrags rocken, ſo flog wie auf Kommando durch die berale

Europas Und eite Kreiſe der politiſchen Welt die Parole Florenz
Halteſtelle Uunterwegs nach Rom Wir aben Belege 0 vorigen
Artikel beigebracht Es entbrannte arüber aber auch Ein Notenkrieg
zwiſchen ari und Turin der als eigenartige diplomatiſche Epiſode
anzuſehen iſt ſo mehr als elde Parlamente, das franzöſiſche wie das
italieniſche ſich aran beteiligten Den Verlauf darzulegen beanſpru
ein eigenes großes Kapitel; Wir egen hier nur einige beſonders kenn⸗
zeichnende und maßgebende Außerungen vor gewiſſermaßen Höhepunkte
Kampfgetümmel den Sinn der Septemberkonvention.

Der Notenkrieg Oktober und bis den November 1864
emne beiderſeitige die Offentlichkeit zur Begleiterſcheinung; nie

ſind die Korreſpondenzen der Staatskanzleien ſo raſch der Offentlichkeit
übergeben worden, als e8 da geſchah me Depeſche La armorad
igra xrſchien Tage dem ſie von Turin abging, der AZZetta
Uffieiale, war alſo veröffentlicht, ehe der Empfänger ſie erhielt azu
kmerkte die „Allgemeine Zeitung

7⁴ „So prompt iſt das Ublikum dbon
den Diplomaten wohl noch nie edient worden. 74

Am Oktober veröffentlichte der Moniteur die Depeſch Drouyn
de Lhuys' bom September den franzöſiſchen Bo  after ! Rom,

Oktober die Turiner Staatszeitung den Bericht des Miniſteriums Minghetti
den nig über den Abſchluß der Septemberkonvention Oktober

der Moniteur eren ganzen ortlau nebſt Depeſche Drouyn de Lhuys'
an den franzöfiſchen Geſandten Turin vbom September nun war
die eihe wieder der Turiner Regierung Sie egte dem Parlament
drei diplomatiſche Dokumente vor, die gleichzeitig der Staatszeitung
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erſchienen; zwei epeſchen Visconti Venoſtas an Nigra vom Juli
1863 und bom uni dazu jene Kunſtwerk diplomatiſcher
Friſierkunſt, bon dem im vorigen Artikel die ede war, Nigras Depeſche

8contit Venoſta bom Tag des Konventionsabſchluſſes. Darin wurden
die Verhandlungen, die zum Abſchluß ührten, für das italieniſche Publikum dargelegt, alſo ſo, daß die Septemberkonvention durchaus nicht als
Preisgabe nationaler Aſpirationen erſcheinen Darauf veröffentlichte
nun wieder der Moniteur vom November zwei epeſchen Drouyn
de Lhuys' vom Oktober und November, die Turiner Staatszeitung
bom obember die Mitteilungen Nigras La armora bom Oktoher
und ovember, das ämliche offizielle endlich obember
La Marmoras Antwort bom gleichen Tage

An dieſer veröffentlichter diplomatiſcher Aktenſtücke kann man ab⸗
nehmen, wie lebhaft e8 bei dieſem papiernen Zweikampf zuging italie⸗
niſchen Parlament nannte man ihn „ein Gekeife ˖er Klatſchbaſen“, und
dieſe ausreichend ruppige Kennzeichnung fand ſo lebhaften Beifall, daß ein
folgender Redner ſie mit Behagen wiederholte. abet te. der Streitpun
Uunberrückt auf der mlichen Immer las man in ari Verzicht
auf die Einnahme Roms, Florenz bleibende Hauptſtadt Immer las man
in Turin: kein Verzicht auf irgend einen un des nationalen Programms,
alle Aſpirationen leiben vorbehalten. In den diplomatiſchen en talie⸗
niſcher erkun wurde die Wendung „Florenz Halteſtelle“ vermieden; wie
ſehr ſie aber Iim Nu geflügeltes Wort geworden war, ergibt ſich auch
daraus, daß ſie in den diplomatiſchen Schriftſtücken des Pariſer Außen⸗

immer wieder egegnet, energiſch beſtritten werden. Nach
echs en war man ſchon ſo weit, daß man beiderſeits mit dem ruch
des Vertrages echnete „Wenn Italien aus ſeiner Auffaſſung des Vertrages
Folgerungen zie ſo behalten wir uns Aktionsfreiheit vor“,  44 agte man von
zöſiſcher eite, Uund La Marmora erwiderte das ämliche bon ſeinem
Standpunkt aus Nun wußten ＋2 die anner der Linken m Turin, und
ſie ſagten ＋ aut in der Kammer. Die Konvention nthält eine Lücke,
und V die wurde nun eine aufhebende Vorausſetzung eingefügt. La COn-
venzione Contiene una Condizione risolutiva, meinte der Abgeordnete
Mordini m der Kammerſitzung bom 15 obember 1864 Wenn nämlich
kein Angriff bon außen erfolgt, ſondern V Rom eine Revolution aus⸗
ri ſo hat die italieniſche Regierung nach ihrer ausdrücklichen Erklärung
freie Hand; auf dieſen Fall erſtre ſich ihre Schutzpflicht mit nichten
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Man muß die endlos langen Redereien des italieniſchen Parlaments m
dieſen Novembertagen durchſtudieren, den Typ liberaler und
radikaler Staatsmänner bor ſich ſehen, der Politiker, für die nUr, was

ſie nationale Aſpirationen nennen, Exiſtenzrecht hat; enen ni kein
hiſtoriſches Uund kein Vertragsrecht, heilig iſt, ſo eiliger jeder 8
bruch, jede Gewalttat Iim Dienſte der nationalen Aſpirationen; 2 ſind
die überall heraufkommenden Politiker, die den .  au m den Weltkrieg
trieben.

Es ſind 10 nicht bloß änner der äußerſten LDinken eweſen, die ſo
achten; ein ypiſcher Vertreter der gemäßigten, der Regierungspartei im
damaligen Parlament, arlo Bon ompagni di Mombello, redete nicht
anders Auch für ihn war jede Vertragsrecht als nicht vorhanden an⸗

zuſehen, enn *2 ſich das Nationalprogramm andelte. iſt dafür
ſo kennzeichnend als die Art, wie ſich der Hauptfrage e Soll
Forenz als Halteſtelle unterwegs nach Rom angeſehen werden oder ni

Er ra für die Regierungsvorlage, für das Hauptſtadtverlegungs⸗
geſetz, und fragte „Eignet dem Geſetz, das wir beſchließen, definitiber oder
probiſoriſcher Charakter?“ Er er  xte, ſeine Meinung offen Und ehrlich
herausſagen wollen. Seiner Meinung nach habe das Geſetz Urchaus
definitiven Charakter. ein Menſchenſatzungen ſeien durch ihr eſen
veränderlich; ott allein gebe unveränderliche Geſetze ede menſchliche
Geſetz ſei ſo lang und nicht länger efinitiv, bis man eimn nderes mache.
Jedermann wu jedoch, daß dieſes Geſetz Ugleich Beſtandteil eines völker⸗
rechtlichen Vertrages, eſſen Bedingung war, mit welcher der Vertrag
an und fiel Man kann nicht deutlicher agen, daß alles Vertragsrecht
Luft iſt, als 2 hier dadurch geſchah, daß man ein ſolches eſe für immer
einſeitig abänderbar ER  Tte. Die Hauptſtadtverlegung war der Kaufpreis
für den zug der Franzoſen. en wir ihn zahlen? ſage offen
und ehrlich meine Meinung Wir en ihn zahlen, aber e8 te Uuns

frei, ihn in falſchem eld ezahlen.

In feierlicher eiſe, bon höchſter und berufenſter eite wurde
drei Und zwei onate nach Abſchluß der Septemberkonvention bor
aller Welt feſtgeſtellt, daß Italien eine Vertragspflichten nicht erfüllt, den
Vertrag omi gebrochen habe Kaiſer apoleon er  rte das No
bember 1867 in der Thronrede bei röffnung der Parlamentstagung.
Italien 0 ſich verpflichtet, jeden Angriff auf den Kirchenſtaa abzuwehren.
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Nachdem die franzöſiſchen Truppen Rom erlaſſen hatten (Dezember
verließ Garibaldi ſeinerſeit Caprera (Ende Februar Und beginnt mit
lautem Gelärm umfaſſende Vorbereitungen einem Zug wider Rom (März
bis Oktober Das miliche Italien meint abet zuſehen zu dürfen.
Als Frankreich ringen vorſtellig wurde, mo eS einſchreiten, tut einen
Schritt V dieſer Richtung; bereut ihn wieder, als die Rebolution in ihrer
Weiſe vorſtellig wird; äßt ſchließlich den Ereigniſſen ihren Lauf, Gari⸗
baldis Angriff geſchehen, und nötigt dadurch Frankreich, aberma dem
eiligen ſenden Das Verhängnis Neuitalien wirkte bon

ſich aus die Abhängigkeit der Regierung bon jener roßmacht,
die ſowohl eine politiſche Umſturzpartei war, wie die Partei en

wider Papſt und Kirche

Solang die franzöſiſche Garniſon in Rom weilte, bis zum ezember
1866, iſt die italieni  e Schutzpflicht gegenſtandslos geweſen. Frankreich
ſchützte den Papſt, und, ſolang das tatſ

1 geſchah, erübrigte ſich jede
emühung aliens, keinen „Angriff zuzulaſſen“, wie 2 ſe nicht daran
denken konnte, einen vorzunehmen. Je n  er aber der Abzugstermin
kam, ſo gieriger ſich die Revolutionspartei. Eben erſt 0
Viktor Emmanuel Venetien bon Kaiſer apoleon zUum Geſchenk bekommen,
Uund chon len ſelbſt Und erſönli das orzellan der September⸗
konvention mmern wollen L'Italia , IIOII COI·-

piuta, agte den Venetianern. Mit ſtolzen orten inde läßt ein
beſchädigter Nimbus ſich nicht neu vergolden. Der Siegeszug mit den
„Halteſtellen“ Uſtozza und iſ war einlich, peinlich die „Eroberung“,
die als Patengeſchen des großen Gönners erfolgte. Urch das Bündnis
mit Preußen, mo 65 auch erſt auf den Rat Napoleons geſchloſſen
worden ſein, ien Italien ſich aus der franzöſiſchen Vormundſchaft
en Uund die Allianzfreiheit erlangen, die ＋2 als ropma ſich nun
ulegen mu Der eidige Vorgang, daß Venetien bon Kaiſer Apoleon
geſchenkt worden war, drückte wie eine Erneuerung der Vormundſ

t.
Die Laſt der politiſchen Dankbarkeitspflicht löſte geſteigerte politiſche Ab⸗
neigung aus Nach zweijähriger Quſe an mit dem Abzugstermin der
Franzoſen aus Rom die iſche rage wieder bor der Tür. Langwierige
Verhandlungen im nzug, und die immung ließ wünſchen
rig Dem Partner, den führenden Männern der franzöſiſchen Außen⸗
olitik, ging nicht eſſer Auch ihnen war nicht roſig zumute me



544 Wie Neuitalien Verträge ſchließt und hält.

merkwürdige Urkunde gibt das durchſichtig zu erkennen. Cs
iſt das Rundſchreiben die franzöſiſchen Vertretungen im Ausland, das

September 1866 usging, vbom Marquis de Lavalette als zwiſchen⸗
zeitlichem Leiter des Außenamtes unterfertigt. Nach den Enttäuſchungen,
Enigleiſungen und Mißerfolgen der kaiſerlichen Politik in der olniſchen,
ni  en und mexikaniſchen Frage man amtlicherſeits den Anſchein
erwecken, als verliefe der E  au dennoch nach den nen der 106es
napoléoniennes. Eigentümlicherweiſe klingt V dieſem kaiſerlichen Maniſfeſt,
ſo an eS nennen, für den Kenner unüberhörbar, ein niterton
von Polemik die Staatsreden Thiers' aus den Jahren 1863 1865
1866, V denen die en Leitlinien franzöſiſcher Europapolitik den N  .
napoleoniſchen entgegengeſtellt wurden. Ein immer wiederkehrender Grund⸗
edanke Thiers' war dieſer: die kaiſerliche Politik hat die Einheit alien
herbeigeführt; der Einheit allen ird die inigung Deutſchlands folgen;
dieſe zwei Großmächte werden einander über die Alpen die Hand
reichen. Nie wird man eine Politik weiſe nennen, die ihren eigenen
Grenzen anſtelle ungefährlicher Nachbarn zwei wuchtige Großmächte eigen⸗
händig aufrichten Es iſt eute ſehr anregend, die Rechnung zu
erinnern, die Kaiſer apoleon aufſtellt, den Einwand entkräften.
Frankreich hat mit Algier bald Millionen Einwohner, Deutſchland,
der Norddeut  e und der „Süddeutſche Bund“ zuſammen 37 Millionen,
Oſterreich 35, Italien 26, Spanien 77 Iſt in dieſem Kräfteverhältnis
irgend was Frankreichs Beſorgniſſe erregen önnte?“ Im übrigen
müſſe ſich die Politik Über die engherzigen Uund kleinlichen Vorurteile ver⸗

Zeiten rheben Der Kaiſer ſei nicht der einung, daß die
Ma  ellung eines Landes durch die Schwächezuſtände der Nachbarn be⸗
ing ſei; Ce ſehe das wahre Gleichgewicht Europas vielmehr darin, daß
die Wünſche aller Nationen ihre 1  ung fänden. Auch das war
Thiers gerichtet, der immer bon darauf beſtand, das Nationalitäten—
rinzip als 1

ſchnur der Außenpolitik aller europäiſchen Staaten treibe
Europa einem vollkommenen Umſturz zu, werde eS in einen Abgrund
ſtürzen Darauf eziehen ſich im anife des Kaiſers Außerungen wie
leſe ein unwiderſtehlicher rie ſcheine die Völker ahin zu drängen,
daß ſie ſich großräumigen Verhbänden bereinen (2 TEunir grandes
agglomérations), V denen die Mittelſtaaten verſchwänden. lellei
darin eine der orſehung vergleichbare Vorausſicht des Weltfatums (des
destinées du monde). Ehe ein Jahrhunder ergehe, werde die Union,
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werde Rußland 12 100 Millionen Einwohner aAben Frankreich beunruhige
das nicht freudigen Beifall ſpende 2 den großmütigen Bemühungen dieſer
el das Wohl unterdrückter Völker iege 8 aber nicht bor⸗
ſchauenden ntereſſe der Zentralmächte, daß Mitteleuropa nicht
ſo viele, verſchiedene Staaten umfaſſe, die aller Macht entbehren und jede
Gemeingeiſtes?

Über die Stellung alien zum eiligen V Ei * dieſer
Urkunde „Die Intereſſen des päpſtlichen Thrones ſind durch die September⸗
konvention gewährleiſtet Sie wird eme loyale Durchführung nden eln
enn der Kaiſer ſeine Truppen aus Rom zurückzieht, ſo läßt er daſelbſt,
als Bürgſchaft für die Sicherheit des eiligen Vaters, den Schutz Frank⸗
rei zur I

In dieſer Anſpielung wurde Erinnerung gebracht daß Frankreich
ſich freie Hand für den Fall vorbehielt daß alien die Konvention
ſeinem Sinn und nicht nach der Auffaſſung Frankreichs durchzuführen
verſuche Da ferner der Truppenabzug als die Erfüllung des Nicht⸗
interventionsprinzips dargeſtellt wurde lag dem dann noch weiter
verbleibenden „Schutz Frankreichs“ die Anerkennung des internationalen
Weſens und ertes der Sicherheit des Papſtes

ald darauf ernahm Marquis de Mouſtier die auswärtigen An
gelegenheiten Seine Politik war durch das kaiſerliche anife zum bor⸗
aus feſtgelegt Mit mſiger Geſchäftigkeit wandte ſich glei der römiſchen
rage zu wohl ohne ahnen, welchem rade ſie ihn erſten Jahr
ſeiner Am  rung Tag und acht Anſpruch nehmen werde

Es iſt ein gewaltige geſchichtliches Drama, das bald nach dem zug
der Franzoſen einſetzt Nach ſeinem Abſchluß obember 1867 Are ＋
Mentana zu nennen ſo eißt bekanntlich der Ort dem die revolutionäre
Armee Garibaldis vbon den Päpſtlichen und den Franzoſen beſiegt worden
iſt Urch acht Monate (März— Okiober 30g9 es ſich hin, ob
Italien den Angriff abwehren wird oder nicht die Konvention halten
oder brechen Immer gewalttätiger wurde die Hetze wider Rom, Ii
kühner die en verhandelten Angriffsabſichten, die en  1 betriebenen
Werbungen die Beſorgniſſe Frankreichs wuchſen ing und Sommer
1867 bon ona onat, September bon Woche Woche
Oktober bon Tag zu Tag Dringender und mim dringender erinnerte 2

die übernommenen Verpflichtungen die ſo gut wie „eidlich verbürgten“,
0 ehen noch icaſoli eteller Als die See ſich eben erſt kräuſeln



546 Wie Neuitalien chließt und hält

begann, rat icaſoli ab, und wiederum, wie 1862, folgte ihm attazzi.
meinte ni bon vorbereiteten Anſchlägen ſehen; und als

ſie und ren mu  e, eſtritt Er, daß ſie irgendwie ernſt zu nehmen
ſeien. Als 65 loszugehen ſchien, verhaftete Garibaldi, ihn glei
wieder freizugeben. Von ſieben Kriegsſchiffen ließ dann Garibaldi auf
Caprera bewachen, der dennoch wieder auskam, bei außerordentlich dichtem

Nunebel, erz  e König Viktor Emmanuel dem franzöſiſchen Kaiſer.
wurde die ache mit der Septemberkonvention hochakut. Jede Stunde
erwartete man den Angriff Garibhaldis auf den Kirchenſtaat. attazzi
zog vor, abzutreten. agelang währten die vergeblichen Verſuche Cialdinis,
ein Miniſterium zu bilden In dieſen äußerſt ritiſchen agen liefen
die franzöſiſchen Mahnungen Urm eine Regierung, die nicht mehr,
und eine Regierung, die noch nicht da war Endlich entſchloß ſich Kaiſer
apoleon zur „zweiten römi  en Expedition“ Er gab den Befehl zur
Abfahrt, widerrief ihn, erneuerte ihn, hieß die Flotte Widerrufs
ge  rtig ſein • Oktober andeten die franzöſiſchen ru  en in
Civitavecchia. Vier Tage ſpäter fiel bei Mentana die Entſcheidung.

Zwei mächtige Farbbücher enthalten den ortgang dieſer monatelangen
Verhandlungen zwiſchen ari und Florenz das fr  3 Gelbbuch,
das noch im obember 1867 den Kammern vorgelegt wurde, und das
italieniſche Grünbuch, das im ezember herauskam. Sie einander
nicht bloß, ſie gewähren auch die Möglichkeit vergleichender Kontrolle So
anregend eS iſt, zu beobachten, wie die Ereigniſſe m immer ſchnellerem Lauf
dahineilen, ſich ſchließlich überſtürzen, und wie die Verhandlungen
kaum mſtande ſind, mit des Telegraphen gleichen Schritt halten,
in all dem oten und Depeſchengetümmel überwiegt ein anderer, ein

tragiſcher Eindruck An der ende von 1866 1867, näherhin bom
obember 1866 bis zum Februar 1867, es, als begänne ſich
L wie die Möglichkeit eines Ugange einem möglichen Ver⸗

hältnis wiſchen Italien und dem päpſtlichen Rom Und gerade da, Qus⸗
gerechne im Augenblick, wo er Spuren abon wahrnehmbar wurden,
mu Garibaldi losbrechen, jene wi Agitation beginnen, die den Acheron
des P‚

e

aſſe m ewegung etzen Das Bündnis des neuitaliſchen
Königtums auch mit dieſer orte Revolutionspartei erwies ſich als Uun⸗

auflösliche Ehe Die Furie der Revolution zerriß den Septembervertrag.
Ihr Gatte ſtand verlegen aneben und ließ alles geſchehen
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Einige dieſer nzeichen für die Möglichkeit eines Uugange einem
möglichen Verhältnis wiſchen Italien Uund dem Papſt en in Erinnerung
gebracht werden, zuma ſie bisher nicht alle und in ihrem Zuſammenhang
eachtung fanden. CES war ein amtliche Schriftſtück, ein Rundſchreiben
m die Präfekten, in dem der Miniſterpräſident Ricaſoli ſchrieb

November): „Jede Treiberei, die ömiſche rage zum Vorwand
nimmt, muß gegenwärtig verhindert oder unterdrückt werden, we Auf
machung immer ſie ſich gebe.“ Als Grund wird hinzugefügt, es müſſe
aller Verdacht ferngehalten werden, als könne Italien „eidlich beſchworenen
Pflichten“ untreu werden. Es ſind nur Privatbriefe icaſoli aber ſo

E,
deren Inhalt zur Kenntnis der Kurie gebracht werden 0  E, mn denen er⸗

ſtaunliche Sätze Uund Vorſchläge ſtanden, wie die folgenden. Der Parla⸗
mentsbeſchlu Roma capitale edeute nicht notwendig, daß Rom die
politiſche Hauptſtadt alien werden müſſe, ‘es genüge auch, enn Rom
als Krönungsſtadt des italiſchen Königs gewiſſermaßen die Ehrenhau
des Reiches ſei. Noch merkwürdiger iſt die Erklärung des Miniſter⸗
präſidenten: „Schließlich Uund letztlich iſt Rom keine Notwendigkeit für
Italien Italien kann ſich innerlich verfeſtigen und edeihen,
auch enn der Sitz der Regierung anderwärts wäre.“ Vielerlei ne
legt icaſoli bor nter andern auch den, wie ſagt, allgemein be⸗
kannten, daß dem die Leoniniſche überlaſſen bleibe und ein
Landſtreifen bis zum Meer, ami ihm „freier Verkehr mit der ganzen Welt
geſicher ſei 7 Als ein „Unwiderlegliches Recht“ des Papſtes bezeichnet
icaſoli, daß kein ntertan irgendeine weltlichen Herrſchers ſein rfe
Wenn dieſe Mitteilungen in Kurialkreiſen Würdigung fanden, ſo mu
die belangreiche Tatſache ſo mehr ins Gewicht allen, daß nig Viktor
Emmanuel m ſeiner Thronrede bom ezember 1866 ſich eine ganz
Unerwartete Zurückhaltung auflegte. Zwar hub wie olg „Frei
bon jeder Fremdherrſchaf iſt fürder das Vaterland! Mit tiefempfundener
Freude rkläre ich das den Abgeordneten von Millionen Italienern.“
Die Beziehung dieſer orte auch auf den zug der Franzoſen, der vier
Tage früher ſtattgefunden atte, lag Tage Mit keinem Wort und
keiner Andeutung jedo Urde das verhängnisvolle Roma capitale in
dem Sinne erwähnt, in dem bisher immer vorgebracht worden war
Dazu kamen irekte Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen Regierung und
der Kurie, UÜberdie eine En  eidung der Pönitenziarie, die entgegen
ommend war leſe päpſtliche Behörde beantwortete die rage, ob ein
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Katholik ein Abgeordnetenmandat übernehmen nne, damals ejahend,
mit einem Vorbehalt betreffs des Ide ami mag mM Zuſammenhang
ehen, daß Ricaſoli auf dem Weg über Paris Unterſtützung vonſeite des
eru für die Wahlen erbitten dürfen meinte. Der Advokat Tonello
veilte als italieniſcher Unterhändler Im inter Rom; ſein Auftrag
ezog ſich allerdings ledigli auf Irchliche Angelegenheiten aliens Die
Kirchennot, die ſich daraus ergab, daß ſehr viele Biſchofsſitze alien Uun⸗

beſetzt 7 verlangte gebieteri Abhilfe. Mühſam Und nicht ohne Rück⸗
ge ſchritten die Verhandlungen fort; aber es wurde doch verhandelt,
nicht ohne Erfolg verhandelt. Zu überſchwenglichen Hoffnungen eigende
mochten ereits heraufkommen ſehen, was Kaiſer Apoleon bei einem
ſchiedli friedlichen Austrag der römi  en rage wiſchen Italien und dem
Papſt befürchtete, eine großartige und unerhörte Machtſteigerung, die dem
Königreich Italien zuteil werden könnte, enn eS in Ehrlichkeit und Hin
gabe die Schutzpflicht auf ſich n  me, die für das Königreich ſo nahe ieg
Es kam aber ganz anders Wir prachen bon rfolgen der iſſion
Tonello. Am 2 Februar 1867 le Pius ern Konſiſtorium, m
dem erledigte Erzbistümer Und mer alien wieder beſetzte
An ehen dem Tag erließ Garihaldi Caprera und rat auf den Plan
Am ſchrie Ricaſoli Paſolini: II Garibaldi
8u0O 1d0.

bucato dal
Nun begann jene Getriehe und Getreibe widerlichſter Art; hinterliſtig

Und euchleriſch m ſeinen Mitteln, ehäſſig und todfeindli in ſeinen Zielen,
wild Uund maßlos in ſeinen Ausbrüchen, en Kern Und ern nicht
mehr bloß das „bl  Oma morte war Maſſimo d' Azeglio pflegte
＋2 ſo nennen ondern geradezu, Tod dem Wir aben
0 einen Kronzeugen, hierin Uurchaus einwandfrei, König Viktor Em⸗
manuel In ſeiner Proklamation vbom 27 Oktober 1867 agte Qus⸗
rücklich, auf dem Banner der Revolutionspartei, das ſein Banner nicht
ſei, „Vernichtung der geiſtlichen Autorität de Hauptes der katho⸗
liſchen Kirche“ Schon unmittelbar nach ſeiner Landung rief Garibaldi
* hinaus, nun werde rn gemacht, „Tod den Pfaffen Ricaſoli be⸗
zeichnete Garibaldis Ruf als „barbariſchen“, „blutrünſtigen“ Ruf, den
„Ruf eines Schwachkopfs“ und „Narren“. Garibaldi fuhr fort In
Venedig hieß eS m öffentlicher Rede, dieſe „Herren Prieſter, die ſeit Jahr
hunderten das italieniſche olk beſudeln und durch den Kot ſchleifen, eine
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Kloake machten aus dem erſten Volk der Welt, ſie ſollen aufhören, Uuns
beſudeln, Und uns unſere Hauptſtadt aſſen“ ImI agte m

Cremona, das Papſttum ſei „ein bon nra und u  *  mM dieſem
„Katechismus“ ollen „alle die Jugend Unterrrichten“. Im Mai ſchrieb

nach England, nun werde man dem eiſpie nglands folgen, das on
vor Jahrhunderten den ar des Götzendienſtes Und der Lüge umwarf.
Es mag ſein, daß im ochſommer die ewegung abflaute, und
Garibaldi der Atem ausging. Der „Friedenskongreß“ bon Genf
ließ aber die Flammen wieder ohen Dieſer Friedenskongreß, auf dem
Kriegserklärungen, eine um die andere, geſprochen wurden, und der in eine
wahrhaftige, ſtockbewehrte Keilerei auslief, iſt eine ache für ſich Hier
ſoll nUr hervorgehoben werden, wie er Garibaldi Und die ihn bon

befeuerte. Ein neapolitaniſcher Delegierter führte aus, die Haupt⸗
gefahr für den Frieden ſei das Papſttum. Nieder mit dem Papſttum
deshalb der Ruf der Revolution Ein Delegierter aus Bologna er  rte,
das um müſſe allen; das italieniſche olk habe das Recht, alle
verfügbaren Mittel anzuwenden, eS beſeitigen. Von einem eu  en
wurde Garibaldi als der „zweite Chriſtus“ geprieſen, der „die Prieſter
herrſchaft zerſtören werde“. Wir erwähnten bereits, daß Garibaldi den
Antrag ſtellte und durchſetzte, „das Papſttum hat für abgetan zu 2  en
ald werden wir „dem Ungeheuer“ die letzten Schläge verſetzen, verkündete
Eer vom Balkon ſeiner Wohnung Seine Lebensaufgabe ſei, leſe „Ver⸗
peſtende Einrichtung“ rzen. Bei den „Enkeln ouſſeaus, den
Söhnen Tells“ rechnet auf Verſtändni Eine eigentümliche
Epiſode ird von einem anweſenden Berichterſtatter wie olg geſchildert:
„Den Antrag Garibaldis, die eligion Gottes wird bom Kongreß
genommen, und alle Mitglieder des Kongreſſes verpflichten ſich, dieſelbe
auf dem Umkreis der Erde zu verbreiten', nahm in Teil der Tbeiter
mit Murren und eftigem Widerſpruch entgegen, eil ſie den Grundſätzen
der materialiſtiſchen Schule uldigen, V Genf arl Vogt einen
ſo hervorragenden Vertreter Nach Italien zurückgekehrt, den Kirchen⸗
ſtaat umſchleichend, te Garibaldi Anſprache Anſprache, in Foligno,
in Voguera, dann wieder einmal 1 Florenz „Die chwarze Sippe iſt
verhängnisvoller als der Choleramorbus.“ „Jetzt geht 2* wider Rom.
Das Vipernneſt ſoll ausgehoben, ſoll gereinigt, ſoll ausgelaugt, der chwarze
Fleck getilgt werden.“ „Nun wollen wir uns heilen vom vomito negro.“
Mit dem ſo beliebten Roma morte brach v Doʃ

1 los, und 2 ward eine
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Niederlage. Der franzöſiſche Staatsminiſter Rouher er  Tte bor der
Kammer und bor Europa, die vervollkommneten Schußwaffen der Fran⸗
zoſen hätten ſchwere Verheerungen Unter dieſen ung  en Freiwilligen
angerichtet. Die Führer aber, niedere und höhere iziere, kamen alle heil
abon Tous ont kuir, 18 qu'un seul, Seul II
atteint. Roma morte? Man ihnen die Gerechtigkeit wider⸗
fahren aſſen, feſtzuſtellen, daß nicht einer der Führer auch nur eine Ritz⸗
wunde davontrug.

Am 11 ezember 1867 wurde im ohe Dom Regensburg ein
Pontifikalgottesdien „für die Seelenruhe der oldaten  4 abgehalten, „die
jüngſt bei der Verteidigung des Kirchenſtaates gefallen ſind“ Ein ehe
maliger Mitarbeiter dieſer Zeitſchrift, Philipp Löffler, verehrungswürdigen
Andenkens, le. die Trauerrede. Wir itten, einige Sätze daraus an⸗

führen dürfen. Derlei Äußerungen ieten, was andere geſchi
Quellen ſelten ge  ren, ſie malen Stimmungen der Zeit

Von den tapferen Streitern, deren Gedächtnis der Gottesdien galt,
agte der Redner Die die ache *u verfechten wollten, mußten
bereit ſein, eine verratene, eine verhöhnte, eine verlorene ache verfechten.
Preisgegeben war die ache „von ihren natürlichen Verteidigern“. „Die
katholiſchen Großmächte, was aben ſie getan? weiß nicht, ob ſie ni
tun konnten; aber ich weiß, daß ſie ni aben Frankreich kam;
aber 32 kam in letzter Stunde, nachdem ſchon viel Heldenblut gefloſſen;
kam, chweres Unrecht ſtückweiſe wieder gutzumachen.“ me verhöhnte
Sache, denn mit wem hat man denn bübiſcheren Hohn und ge⸗
trieben, als mit den eiligen Rechten, mit der himmliſchen anftmut, mit
dem en Herzen, mit den weißen Haaren des Ste  ertreters Chriſti?“
une verlorene ache „Wußten ſie denn nicht, daß ſie, die paar Frei⸗
willigen, den Wogengang einer Weltver  rung nicht dämmen würden?
Wußten ſi nicht, daß die Revolution hinwegſchreiten ITde über ihre
Leichen, rde rmen?“ Und doch rün ſie
ſich den Thermopylen; denn hinter ihnen 77  an die I in Todes⸗
angſt, orderte Helden und war der Helden wert“.

Über die Lage des Papſttums nach Mentana agte der ämliche Redner
Unter anderem: „Der iſt wa kann noch chwächer werden,
aber iſt immer noch ſtärker als die Welt, die ſchon Jahrhunderte
lang im am eſtanden.“ „Sagt, leſe Souveränität die ſeit faſt
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Jahren durch Beraubung, durch Empörung, durch die Verleumdungen
aller Revolutionäre Europas durch die Intriguen der Diplomaten erſchüttert
wurde und doch noch während Neapel ſank während die Krone der
Lombarden ſank während Venetien ſank noch Umzingelung,

der jede naſtie ver  inden enn ſie nicht 800 000 Mann
0  en E, wer hält ſie ieſe Souveränität üher des Greiſen Haupt?

Angelus SSt Der nge des Petrus von dem die Apoſtelgeſchichte
eri „Meile elle hat man abgeriſſen bon ſeinem ande, hat
ihm den oden Unter den unterminiert, hat das eil gewetzt für
ſein au Das er ieg gebunden da Und doch, iſt die Hand,
die den letzten Streich ag Wer ſteht denn bor den Toren oms und
hält ihn auf, den Umſturz, der ſchäumt und tampft bor Ungeduld? Wer
ſchleudert ihn wieder zur die Wüſte ſeiner nſel den Dämon?
Angelus 8  7 der Engel des Petrus 74

Und doch hat die Vorſehung zugelaſſen, daß Neuitalien Rom ein⸗
30g Ihre Wege ſind eben andere als die ne der Menſchen, andere
auch als die, Glaube Hoffnung und lebe entwerfen Und doch
ſind Glaube Hoffnung und lebe der katholiſchen Welt dem Um
treu geblieben, geleiteten und geleiten Pius I wie Leo III Pius
Wie enedi Auch ſie ſind ene S  chutzmacht des apſttums und
ene große em nge des Petrus

Robert von No  ene


